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Amts' und Zntelligenz-BIM
für die OberasrtS -WszirLe

Nagst - , Freudenkadt und Horb.
7!'. Freitag den 2 Oktober !846

xZ °» Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark , je am Dienstag und Freitag . Der halbjährige Preis
ist, ohne SveditionS - Gebühr , 45 Kreuzer . Alle Postämler des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an . Die Einrück,ingS - Gebühr beträgt für
die dreispaltige Linie 1 v , Kreuzer . — Angemegene Beirrägc , namentlich aus der Schwarzwald - Gegend , unler die Rubrik Württembergisch«
Chronik paffend , deren Einsender ffch zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber aus die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden mit Dank angenommen.

Amtliche Grlchse

Nagold . Freuden st ad t . >
Floßsperre . >

ES wird hiedurcv zur Kenntniß der
Flößerschaft gebracht , daß die Floßgasse I
in Heilbronn mit höherer Genehmigung
vom 10 . bis 15 . Okr . d. I . gesperrt
ist. Den 1. Okt . 1846.

Die K . Oberämter.
Vät . Oberamtmann Daser.

Oberamr Nagold . ^
Nagold.  !

An die geistlichen und weltli¬
chen Ortsvorsteher . Kollekte

für die Hagelbeschädigten.
Seine Königliche Majestät

haben durch höchste Entschließung vom
16. d. M . genehmigt , daß zum Besten
der durch Hagclscdlag verunglückten
Staatsangehörigen in allen denjenigen
Bezirken , welche selbst weder durch Ha¬
gelschlag noch durch sonstige allgemeine
Unglücksfalle betroffen worden sind, eine
Kollekte von HauS zu Haus angcordnet
werde , bei welcher ebenso Gaben an
Geld als insbesondere auch an Natura¬
lien angenommen werden sollen.

Hiebei ist jede Nöthigung zum Gr-
ben zu vermeiden , ebenso steht es den
einzelnen Gebern oder ganzen Gemein¬
den frei , ihre Geschenke für besonders
bezeichnete Orte zu bestimmen . Es ist
jedoch sehr wünsckenswerth , wenn der
Ertrag der Kollekte so viel möglich
der von der Centralleitung des Wohl-
thätigkeits - VereinsveranstaltetenSamm-
lung zerfließt , weil dadurch die mög¬
lichst zweckmäßige Vertheilung der Un¬
terstützungen nach Maßgabe des erlit¬
tenen Schadens und der sonstigen Ver¬
hältnisse am besten erreicht wird . Die

durch die Kollekte eingesammelten Gel¬
der sind an den Oberamtspfleger Rol¬
ler  in Nagold einzusenden , auch dann,
wenn die Gaben für bestimmte Orte
oder Bezirke bestimmt sind.

Ueber die Behandlung der durch kieKol-
lckte eingesammelten Naturalien wird von
der Centralleitung des Wohlthätigkeits-
Vereins besondere Instruktion ertheilt
werden.

Von den weltlichen und insbesondere
von den geistlichen Ortsvorstehern darf
erwartet werden , daß sie willig die mit
der Einleitung einer solchen Kollekte ver¬
bundene Mühe übernehmen , und wenig¬
stens wohlhabende Gemeinde -Angehöri¬
gen ermuntern werden , zu Linderung
fremder Noch nach Kräften beizutragen.

Sollten endlich in dem einen oder
anderen Orte bereits HauS - Kollekten
vorgenommen worden seyn, so hat eine
Wiederholung nicht statt zu finden.

Den 30 . September 1846.
Das K . gemeinschaftl . Oberamt.

Oberamtmann Dekan
Daser . Stockmayer.

Oberamr Nagold.
Nagold.

An die Gemeinde - und Stif-
tungspfleger.

Diejenigen Gemeinde - und Stiftungs-
Pfleger , welche die Sporteln für die Re¬
vision und Abhör der Gemeinde - und
Stiftungspfleg - Rechnungen pro 18 " /^
noch nicht an das Oberamt eingesendet
haben , werden aufgefordert , solche bis
zum 7 . d. Mts . unfehlbar  einzu-
senden.

Den 2 . Okt . 1846.
König !. Oberamt.

Prov . Akt. Maier,
St .V . f. d. l . a . O .A. M.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt.

An die Ortsvorsteher.
Da die auf den 15 . September ver¬

fallene erste Hälfte der Brandscha¬
dens - Umlage  auf 18 ^ /47  von den
meisten Gemeindepflegen des Bezirks
noch gar nicht geliefert find , so erhalten
die Ortsvorsteher den Auftrag , für den
vollständigen Einzug und die Ablieferung
dieser Hälfte an die Amtspflege bin¬
nen achtTagen,  bei Vermeidung wei¬
terer Maßregeln , unfehlbar Sorge zu
tragen , damit die Amtspflege im Stande
ist , die vorliegende Brand - Entschädi¬
gungs - Ansprüche von Abgebrannten Na¬
mens der Hauptkaffe zeitig zu erledigen.

Den 30 . Sepr . 1846.
K . Oberamt . A . B . Me eh.

Oberamtsgericht Horb.
Horb.

Schulden -Liquidationen.
In nachgenannten Gantsachen wer¬

den die Schulden - Liquidationen und die
gesetzlich damit verbundenen weiteren
Verhandlungen an den unten bezeich-
neten Tagen und Orten vorgenommen,
wozu die Gläubiger und Absonderungs-
Berechtigten andurch vorgeladen wer¬
den , um entweder persönlich oder durch
hinlänglich Bevollmächtigte zu erschei¬
nen , oder auch , wenn voraussichtlich
kein Anstand obwaltet , statt des Erschei¬
nens , vor oder an dem Tage der Li-
quidations - Tagfahrt ihre Forderungen
durch schriftlichen Rezeß in dem einen,
wie in dem andern Fall , unter Vorle¬
gung der .Beweismittel für die Forde¬
rungen selbst sowohl , als für deren et¬
waige Vorzugsrechte anzumelden.

Die nicht liquidirenden Gläubiger
werden , so weit ihre Forderungen nicht
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aus den Gerichts - Akten bekannt sind,
an den unren festgesetzten Tagen durch
Bescheid von der Masse ausgeschlossen,
von den übrigen nicht erscheinenden
Gläubigern aber wird angenommen wer¬
den , daß sie, hinsichtlich eines etwaigen
Vergleichs , der Genehmigung des Ver¬
kaufs der Masse - Gegenstände und der
Bestätigung des Güterpflegers , der Er¬
klärung der Mehrheit ihrer Klasse bei-
tretcn.

Den 26 . Sept . 1846.
K. Oberamtsgericht.

Eble.
Liquidirt wird

1) in der Gantsache des Joseph Nafz,
Machars Sohn , in Altheim,

am Freitag dem 30 . Oktober,
Morgens 9 Uhr.

2) ff Peter Gäckle in Reringen
am Freitag dem 6. November,

Morgens 9 Uhr.

! niel Preiß , Strumpfweber undWittwer
l von hier , eine Forderung oder sonstige Au¬
ssprüche zu machen haben , werden , nach-
I dem er mit Tod abgegangcn , aufgcfor-

dert , dieselben
binnen 30 Tagen

diesseits um so gewisser gehörig zu er¬
weisen, als nach dessen Verlassenschafts .-
Auseinandersetzung an eine Befriedi¬
gung nicht mehr zu denken ist.

Den 21 . September 1846.
Theilungs - Behörde.

Wullen.

Amtsnotanat Altensiaig.
Beuren,

Oberamtsgerichts Nagold.
Liegenschafts - Verkauf.

Bei dem auf den 10 . d. M . festge-
. ^ setzten Haus - und

Güter - Verkauf
in Gant ge-

rathenen und mit
Tod abgegangenen
Friedrich Kappt er,  Bauern zu

Beuren,
wurde nicht so viel erlöst , daß nur
die Pfand - Gläubiger Befriedigung fin¬
den würden , in dessen Folge am

Mittwoch dem 28 . Okt . d. I .,
Mittags 1 Uhr,

auf dem RathhauS zu Beuren ein wie¬
derholter Verkauf statt finden wird.

Die Verkaufs - Gegenstände sind:
ein zweistöckiges Wohnhaus und

Scheuer,
14 Morgen 3 Viertel Garten,

Wiesen und Ackerfeld, auch der
neunzehnte Theil an der Kaiser¬

sägmühle im Kaiserthal,
gegenwärtig zu 2200 fl. angekauft.

Die Stadt - und beziehungsweise
Schultheißenämter werden ersucht , die¬
sen Verkauf auf übliche Weise zu ver¬
öffentlichen.

Altenstaig , den 21 . Sept . 1846.
K . Amtsnotariat.

W ul len.

Amtsnotanat Ältenftatg.
Altenstaig Stadt.

Oberamtsgerichts Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Diejenigen , welche an Friedrich KarlDa - >

Hospltalverwaltung Horb.
Horb.

Schweine -Derkauf.
Am Dienstag dem 13 . Okt . l. I .,

Morgens 10 Uhr,
(am Horber Markt)

werden aus der hiesigen Spi-
tal -Oekonomie

zwei feite Schweine
im öffentlichen Aufstreich gegen baare
Bezahlung verkauft , wozu die Liebhaber
einladet

Hospital -Verwaltung.
Den 29 . Sept . 1846.

H o chd o r f,
Oberamts Horb.

Gläubiger - Aufruf.
DerJoh . Georg Walz,  Bauerund

Wittwer dahier , ist kürzlich ganz un-
vermuthet gestorben . Da nun den Hin¬
terbliebenen Verwandten des Verstorbe¬
nen seine häuslichen Verhältnisse nicht
bekannt sind, so werden alle diejenigen
Personen , welche gerechte Forderungen
an denselben zu machen haben , so wie
auch Diejenigen , welche Bürgschafts-
Leistungen von demselben in Händen
haben , aufgefordert , ihre Ansprüche

innerhalb 30 Tagen,
von der Bekanntmachung an , bei dem
Ortsvorstand schriftlich oder mündlich
anzuzeigen , im Unterlassungsfälle sie
nicht mehr berücksichtigt werden könnten.

Den 28 . September 1846.
Aus Auftrag

der Verwandten des Verstorbenen:
Schultheiß Braun.

Mühringen,
Oberamts Horb.

Wirthschafts - , Bierbrauerei-
und Güter - Verpachtung

Die herrschaftliche , sehr frequente
Schildwirth-
schaft zum
Adler in

Mühringen,
womit eine

I Bierbrauerei , Branntweinbrennerei und
^ Bäckerei verbunden ist, wird am

Montag dem 19 . Oktober 1846,
, Vormittags 10 Uhr,

auf die sechs Jahre Martini 18" /^
in der Rentamts - Kanzlei im öffentli¬
chen Aufstreich verpachtet.

Das Wirthschafts - Gebäude und die
an dasselbe angebaute Brauerei sind sehr
geräumig , Wein - und Bierkeller,
Scheuern und Stallungen sind in ge¬
nügender Anzahl vorhanden und von
guter Beschaffenheit , und in einem ge¬
räumigen Garten neben dem Wirth¬
schafts - Gebäude befindet sich eine neu
erbaute , gedeckte Kugelbahn.

Wenn der Pächter es wünscht , so
werden ihm auch

10 Jauchcrt Ackerfeld und
5 Manns -MahdWiesen und Gärten,

ganz oder theilweise , um billigen Preis
in Pacht gegeben.

Hiezu werden die Pachtliebhaber mit
dem Bemerken eingeladen , daß sie sich
mit gemeinderäthlichen Prädikats - und
Vermögens - Zeugnissen zu versehen
haben.

Den 26 . September 1846.
Freiherr !, v. Münchsches Rentamt.

H a i l e r.
Fünfbronn,

OberamtS Nagold.
Klvtzho lz - Verkauf.

Die Gemeinde Fünfbronn verkauft
am Dienstag dem 6. Oktober,

Mittags 1 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus

100 Stücke Sagklöhe
im öffentlichen Aufstreich.

Was die Herren Ortsvorsteher ge
fälligst bekannt macken lassen ivollen

Den 29 . September 1846.
Aus Auftrag des Gemeinderaths:

Schultheiß Kalmbach.

G r ü n m e t t st e t te  n,
Oberamts Horb.

Schafweide - Verleihung.
Die hiesige L-ommer - Schafweide,

welche 175 Stücke ernährt , wird
am Samstag dem 17 . Okt . d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
auf dem hiesigen
Rathhaus auf

,drei Jahre im
Aufstreich ver¬

pachtet , wozu die Liebhaber , mit
geeigneten Zeugnissen versehen , ein ge¬
laden werden.

Den 29 . September 1846.
Aus Auftrag:

Schultheiß Jung.
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Altenstaig Stadt.
Verkauf von Wasserwerken nnd anderer

Liegenschaft.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge zu Folge wird die Liegenschaft des in Gant

gerathenen Michael Walz,  Fa¬
brikbesitzers, wiederholt zum Verkauf
gebracht, wie folgt:

Gebäude:
Ein großes zweistöckiges Haus , mit eingerichteter

mechanischer Wollbaumweberei , nebst einer Spul-
Maschine , einer Zettel - Maschine , einer Schliche - Maschine und 25 Web¬
stühlen , mit angehängter Hanfreibe , Brandversicherungs -Anschlag 13,250 fl.,
gerichtlicher Anschlag . 12,750 fl.

Ein neu erbauter Keller mit Hütte , Brandversicherungs -Anschlag
ohne Keller 200 fl., gerichtlicher Anschlag . 600 fl.

Die Hälfte an der beim HauS befindlichen Tuch - und Weißger¬
berwalke mit Wohnung und eingerichteter Oelmühle , Brand-
versicherungs -Anschlag 600 fl., gerichtlicher Anschlag . . . 800 fl

Eine ob dem Haus stehende Loh - und Schleifmühle und Gersten¬
stampfe , unterhalb der Wafferstube , Brandversicherüngs - An¬
schlag 500 fl. , gerichtlicher Anschlag . 350 fl.

Ein neu erbautes großes Wohnhaus , der Fabrik gegenüber , nebst
5 ^ Ruthen Garten beim Haus , gerichtlicher Anschag . . 5000 fl.

Wiesen:
l '/r Viertel 5 ^ Ruthen oben im Thal , angeschlagen zu . . 300 fl.
1 Morgen 2 ^ Viertel l4 '/g Ruthen im obern Nagoldthal , an¬

geschlagen zu . 1000 fl.
M ä h e f e l d:

2 '/z Viertel 9 Rutken im Hessenteuch, angeschlagen zu . . . 200 fl.
2 Morgen 2 '/ , Viertel 18 Ruthen Baum - und Grasgarten beim

Haus , am Turner Rain genannt , angeschlagen zu . . . . 4050 fl.

4M»Inin

Auf Ueberderger Markung:
Ungefähr 8 Morgen Feldes an einem Stück , angeschlagen zu .

Waldungen:
Auf Hochdorfer Markung:
der Ohmersbcrg genannt , angeschlagen zu .

- der Kropfberg , angeschlagen zu . . . .
der Kropfberg , angeschlagen zu . . . .
1 Viertel der Fürstenhaldenberg , angeschlagen zu
3 . . der Einsenberg , angeschlagen zu .

circa 11 Morgen,
, , 8 1/2
„ 19„ 21
. . 7

900 fl.

^ /2
16
5
8
6

V- der Binsenberg , angeschlagen zu
der Sägmühlewald , angeschlagen zu
1^ Viertel , der Lägmühlewald , angeschlagen zu

250
225
550
682
475
587

1369
366
500 fl.
200 fl.

fl-
fl-
fl.
fl-
fl-
fl-
fl-
fl-

, , 10 Ruthen der Thonbachwald , angeschlagen zu
, , 1 /̂2 Viertel der große Wald , angeschlagen zu

Vorstehende Realitäten werden am 28,154 fl
Montag dem 26 . Oktober d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
auf hiesigem Rathhaus im öffentlichen Aufstreich verkauft und ist der Kauf
schtlling folgendermaßen zu bezahlen:

Ein Viertel baar beim gerichtlichen Erkenntniß und von da an verzinslich
ein Viertel je auf Martini 1847 , 1848 und 1849.

Das Fabrikgeschäft ist von dem gegenwärtigen Besitzer seit einigen Jahrer
ganz gut und neu mit bedeutendem Kosten - Aufwand eingerichtet worden , uni
da eS am Absatz der Fabrikate nicht fehlt , so kann jeder Käufer bei einige,
Umsicht und dem Besitz eines ordentlichen Betriebs - Kapitals auf diesem Platz,
sein gutes Fortkommen finden.

Auswärtige unbekannte Kaufsliebhaber haben sich am Verkaufstage mit obrig¬
keitlichen Prädikats - und Vermögens - Zeugnissen auszuweisen.

Den 18 . Sept . 1846 . Für den Stadtrath:
Der Vorstand: Speidel.

I Eirigegangene Beiträge.
> Für die Abgebrannten in Witten¬

dorf:  Aus Nagold : Von Hrn . Ge-
! richts - Aktuar Nick 2 fl. 42 kr . ; Bä¬

cker Strenger 20 kr. ; I . H . L. N . 30 kr. ;
Hrn . A. Z . 2 fl. 42 kr . ; Frau Pfar¬
rer Rooschütz in Hochdorf 7 Ellen hän¬
fene Leinwand ; Hrn . I . F . Maier in
Altenstaig Leder durch das K . Pfarr¬
amt Bösingen 4 fl. 12 kr ., von Gustav
Werner daselbst ersammelt ; von Ober¬
müller Frdr . Rapp und dessen Sohn
Christian Rapp in Haiterback 2 fl.
42 kr - ; von der Gemeindepflege Garr-
weiler 4 fl. 30 kr . Durch Hrn . Pfr.
Dessccker Kollekte aus Rohrdorf : Von
F . Wal ; B . 6 kr., I . M . Scbmid 6 kr.,
G - M . Kemps 6 kr., I . M . Auer 9 kr.,
Dolmetsch Wtw . 1 fl., Breuning 30 kr .,
I . G . Koch 30 kr . , I . Kappler 1 fl.,
Reichert , Müller , 30 kr ., Kronenw . Frei
24 kr . , Reichert im Kloster 30 kr.,
Ochsenw . Sailer 24 kr., I . Lutz 6 kr.,
K . Reichert 30 kr ., I . F . Seeger 30 kr.,
I . G Seeger 30 kr ., M . Seeger 12 kr .,
I . Seeger 6 kr . , Schult . Eitel 9 kr .,
Jg . I . Lutz 6 kr., I . A. Calmbach 18 kr .,
I . G . Reichert jun . 30 kr ., Gaier 30 kr .,
I . Frohmüller 6 kr. , G - Auer 6 kr .,
Küfer Müller 3 kr ., A. Kiemlen 24 kr .,
L . Bonis 6 kr., Schreiner Bäuerle 6 kr .,
Adlerw . Kemps 18 kr., T . Gauß 6 kr .,
Koch , Tuchscheerer , 30 kr . , I . Gauß
12 kr ., I . Lodholz 4 kr., F . Harr 18 kr. ,
I . M - Seeger 6 kr., M . Holzapfel 6 kr.,
G . M - Nestle 12 kr ., G . Bühler 6 kr .,
A. Reichert 6 kr., Weimer 9 kr., Kil-
linger 9 kr -, Köhler 6 kr ., Metzger Lutz
9 kr ., Schübel , Schuhm ., 9 kr ., I Sak - '
mann 6 kr ., I Maier 6 kr ., R . Wehr-
stader 3 kr ., F . K . Bareis 3 kr . , I . F.
Held 6 kr., G - M . Wölfle 4 kr . , Phil.
Helber 6 kr., F . Nestle 3 kr ., I . Renz
3 kr ., T . Gauß 6 kr , CH. Seegers Wit.
3 kr ., A. Schäfer 3 kr ., M . Reichert
3 kr., G . Seeger 18 kr , Bürkle 6 kr.,
I . Raußer 6 kr ., I . Nestle 6 kr ., CH.
Schneider 6 kr ., CH.Mäder3kr ., M .Walz
6 kr ., F . Seeger 6 kr , CH- Walz 3 kr .,
A. Reichert 6 kr ., CH. F . Walz 6 kr . ,
M . Nestle 4 kr . , G . Hehr 3 kr ., Wald¬
schütze Gauß 3 kr . , Barb . Gauß , led.,
3 kr ., I . Gauß 6 kr., CH. Dürr 6 kr.,
I . S . W . M . 12 kr ., Metzger Kemps
3 kr ., I . G . Brenner 3 kr ., I . S . 12 kr.,
CH. Harr 3 kr., Gemcindepfl . Dürr 30 kr.,
A. Hayer l2kr ., Schultheiß Gauß 30 kr .,
zus. l 6 fl. 36 kr . Durch Hrn . Schuldh.
Hailer Kollekte aus Ebhausen : Von Hrn.
Pfarrer Deffecker 1 fl., Tücher F . Braun
24 kr . , I . Seeger 2 kr . , I . Kempfs
Wit . 1 kr., Gem .Rath Braun 15 kr .,



M. Lodhol; 6 kr., jg. I . Ottmar 6 kr.,
Schlosser Nestle3 kr., F. Ottmar 12 kr.,
jg. PH. Schöttle3 kr., Mühlem. Mül¬
ler 6 kr. , Wagner E. Walz 3 kr.,
Hirschw. Kleiner1 fl., P . Enßlen6 kr.,
Müller Plaz 1 fl. 40 kr. , Mehlhdl.
Gauß 12 kr., CH. Killinger 24 kr., I.
Schaible v. Ebershardt 6 kr., B . Renz
12 kr., I . G. Schill 6 kr., I . Pfeifle
6 kr., I . Lodhol; 9 kr., Z. G. Lodhol;
12 kr., Schmid G. Kempf6 kr., Gas-
senw. Zieste 12 kr., M. Böhringer 12 kr.,
Waldhornw. A. Kempf 12 kr , Bierbr.
Schöttle 3 kr. , I . G- Denglers Wit.
6 kr. , I . G. Glaz 6 kr. , Kubier F.
Braun 3 kr., Bäcker PH. I . Braun 3kr.,
I . Gla; 6 kr., K. Kempf6 kr., Amts¬
bore Schöttle 3 kr., I . Sattler 6 kr.,
alt I . G. Schmälzte 12 kr., jg. I . G.
Schmälzte6 kr., K. Schill9 kr., Wald-
fchütz Schöttle 6 kr., SchusterI . Renz
3 kr., G- S . Riethmüller 15 kr., PH.
I . Kempf, led. , 3 kr. , Sattler Renz
3 kr., G. Schöttle, G. S ., 3 kr. , jg.
D - Riethmüller 9 kr., M. Nestle4 kr.,
NagelschmidK. Kempf3 kr., CH. Dcn-
ger 9 kr. , K. Gerstner 6 kr., Zeugm.
I . M. Nestle 15 kr., V. Ziegler 6 kr.,
Zeugm. alt D. Kempf 24 kr. , Glaser
Hclber 18 kr., I . G. Enßlen6 kr̂ , Tü¬
cher jg. A. Spathelf 6 kr., E. schöttle
3 kr., Zeugm. D. Beutler 6 kr. , CH.
Enßlen3 kr-, jg. I . G. Schöttle 6 kr.,
S . Wolf 6 kr, Schuster I . M. Nestle
6 kr. , Zeugm. I . Spathelf 6 kr , F.
Schill 6 kr., alt Schulth. Schöttle6 kr.,
Wundarzt Schur 12 kr., I . Schmälzte
9 kr., G. Schöttle 30 kr., D. F. Lod¬
holz Wit . 6 kr., I . Schöttle6 kr., I.
G. Spathelf 3 kr., D. Pfeifle 3 kr.,
Schwanenw. Walz 12 kr., Hechelnfabr.
Schöttle 30 kr., I . Spathelf 6 kr., Son-
nenw. Dietsch 12 kr., T . Krauß 6 kr.,
K. Riethmüller 12 kr., E. Lammparlh
18 kr., Unterl. Kreß 12 kr., Kronenw.
Kempf 24 kr., D. Spathelf 9 kr., I.
G. Spathelf , led., 6 kr. , Bierbr. G.
Lehre6 kr., I . Held6 kr., S . Stempfle
6 kr., M . Graf 12 kr , I . G. Bäuerle
6 kr., I . G. Feuerbacher6 kr., jg. I.
Seeger6kr., SchneidermeisterinI . Schill
9 kr., Waldhornw. Köhler 15 kr., I.
G. Braun 3 kr., G. B. Ziegler3 kr.,
CH. Schöttle Wit. 4 kr. , I . F. Lod¬
holz Wit . 6 kr., M. Eutekunst 18kr.,
I . M . Schnepf l8kr ., Löwenw. Pfeifle
12 kr., I . Kirn 6. kr., alt K. Raufer
12 kr , alt M. Mstle 3 kr., Tagt. I.
Brenner 3 kr., I . Hauser3 kr., Zeugm.
I . Braun 3 kr. , Obermüller Kempf
24 kr., Oberm. Schill 15 kr. , I . I.
Roth 4 kr., D. Dengler9 kr., W . Deng-

!ler12kr ., I . G. Schöttle6 kr., I . G.
Renz 6kr., BäckerI . A. Spathelf 3 kr.,
alt CH- Glaz2 kr., Bäcker PH. I . Enß-

>len 6 kr. , NagelschmidG. R. 3 kr.,
Zeugm. I . Sieß 2 kr., Zeugm. I . G.
Schill 3 kr. , M. Riethmüller 6 kr.,
Schulm. Dengler 12 kr., alt G. Glaz
6 kr., alt G. Dengler 6 kr., Schreiner
Hauser3 kr., I . Renz 3 kr., H. 24 kr.,
zusammen 20 fl. 29 kr.

Für Thalmüller Schill:  Von Bä¬
cker Strenger in Nagold 20 kr. ; von
Obermüller Frdr . Rapp und dessen
Sohn Christian Rapp in Haiterbach
2 fl. 42 kr.

Für Löwenwirth Großhanns  in
Berneck von Bäcker Strenger in Na¬
gold 20 kr.

Herzlichen Dank für diese Liebesga¬
ben; auch ferner eingehende wird gewis¬
senhaft befördern

BuchdruckerG. Zaiser.
Nagold.

Schwefelschnitten , arsenikfreie,
mit und ohne Gewürz, Ulmer Mut-
schelmehl und Himbeersaft bietet
zu billigen Preisen an

Louis Sautter,
bei der Kirche.

Nagold.
Oelmühle - Empfehlung.

Meine auf holländische Art einge¬
richtete Oelmühle ist nun in vollem

Gange, und lade ich daher
ein, Probe-Ver-

darauf zu machen, um
sich von der vortheilhaften Einrichtung zu
überzeugen; für Kunden bestimme ich
Mittwoch und Samstag, an welchen Ta¬
gen alle Sorten Oele geschlagen wer¬
den können.

August Reichert.
Ueb er b er g,

Oberamrs Nagold.
Gel - auszuleihen.

Der Unterzeichnete hat 200 fl. Pfleg-
schaftSgeld gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat.

Den 28. Septbr. 1846.
Adam Bauer.

Neue
Nagold.

holländische Häringe und
Sardellen empfiehlt zu ge¬
neigter Abnahme

Louis Sautter
bei der Kirche.

Nagold.
Schlofserhandwerkszeug seil.

Meinen Handwerkszeug biete ich ent-
Q , weder im Ganzen oder stückweise

zum Verkauf an und werde solchen
am Montag dem H. Oktober,

Mittags 1 Uhr,
in meinem Haus in Aufstreich bringen.

Schlossermeister Hörmann.
Nagold.

Handwerkszeug - Verkauf.
Ich verkaufe am Samstag dem3. Okt.,

Mittags 1 Uhr,
Leist- und Stiefelbretter und
sonstigen Handwerkszeug.

Die Herren Ortsvorsteher wol¬
len es ihren Schuhmachermeistern gefäl¬
lig bekannt machen lassen.

Friedrich Benz,
Schuhmacher.

Nagold.
Fässer zu vermiethen oder zu

verkaufen.
Die Unterzeichnete hat zwei dreieime-

^-EW. rige und ein zweieimeriges Faß,
gut erhalten, theils in Ei-

thcils in Holz gebunden, in
ihrem schön geplatteten Keller entweder
zu vermiethen oder zu verkaufen.

Wundarzt Bischofs
Wittwe.

Nagold.
Mezqerknecht -Gesuch.

Ein mit guten Zeugnissen versehener
Mezgerknecht findet gegen angemessene»
Lohn Arbeit; wo, sagt

G. Zaiser,  Buchdrucker.
Nagold.

Knecht -Gesuch
Ein mit guten Zeugnissen versehener

tüchtiger Bauernknecht kann sogleich ein-
treten; wo, sagt

G. Zaiser,  Buchdrucker.

l

F r e u d e n st a d t.
Empfehlung.

Das öffentliche Bureau von Weimer in Freudenstadt  besorgt
aus Auftrag die AngelegenheitenAnderer im In - und Ausland, insbesondere
das Ausleihen oder Anschaffen von Geld und Umsatz von Zielern; Korrespon¬
denzen von Privaten in alle Länder und Welttheile; Bittschriften, Klagen und
Gesuche an amtliche Stellen; Zeitungs-Inserate, Kaufs-Kontrakte; RechnungS-,
Theilungs-, Pfand- und Administraliv-Gegenstande rc. , und erfreut sich bisher
eines großen Zutrauens, zu dem es sich auch für die Zukunft empfiehlt.

Weimer.
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WürttemberKisiÄe bbronik.
ff Calw,  den 29 . Sept . Wir sind jetzt nach der

Ernte,  welche bei unS und in unserer Gegend überhaupt
sehr reichlich ausgefallen ist ; sowohl waS die Menge der
Früchte , als auch ihre Güte betrifft , dürfen wir den heu¬
rigen Ertrag für einen höchst gesegneten halten ; allein die
Kartoffeln zeigen einen geringen Ausfall , der jedoch durch
andere Früchte reichlich erseht ist. Von Krankheiten der
Früchte , die auf benachbarten Fruchtschrannen von Frucht¬
händlern so gerne ausgebeutet werden , weiß man in hie-

. siger Gegend gar nichts , auch nicht eine Spur zeigt sich
davon in Wirklichkeit , es ist daher auch in der That ganz
unbegreiflich , wie es möglich ist, daß die Brodfrüchte auf
dieser Höhe stehen zu bleiben scheinen. Nur das bekannte
Hungerjahr 1817 hat uns in dieser Beziehung im gegen-
wärtigen Jahrhundert üderiroffen . Bei uns kostet letzt
ein Pfund Kernenbrod nicht ganz 5 kr . ( in Nagold sogar
vollständig 5 kr .) Unter diesen Umstanden ist cs dankbar
anzuerkennen , daß die Regierung Frucht - und Mehl -Auf¬
käufe im Ausland veranstaltet ; möchten daher die Gemein-
deräthe im ganzen Lande die von der Regierung gebotene!
Hülfe freudig ergreifen ; wird auch nicht viel dadurch im!
Preise gewonnen , so wird doch dem weiteren Steigen!
der Brodfrüchte hierdurch vorgebeugk werden . Nach den
bis zum Ende August dieses Jahres reichenden Nachrich¬
ten autz Amerika waren die Preise des Getreides und Meh-
les folgende : Zu Neuorleans den 22 . August Mehl : in
Ohio und Illinois das Darmstädter Malter ( etwa 6 würt - !
tembergische Simri ) 7 fl. 10 kr . bis 7 fl. 25 kr ., in St.
Louis 7 fl. 12 kr. bis 8 fl. 12 kr . Zu Ncuyork den 31.
August Mehl : in Michigan und Oswego 8 fl. 12 kr ., in
Tencssce 8 fl. 19  kr . ; weißer Waizen 6 fl. 18 kr , in
Western 5 fl. 36 kr . bis 5 fl. 58 kr . , gemischter Mais
3 fl. 44 kr. ; Roggen5 fl. 16 kr. , neuer 4 fl. 45 kr.
bis 4 fl. 54 kr. ; Hafer 1 fl. 57 kr . bis 2 fl. 6 kr . Auf
dem letzten Frachtmarkt zu Mainz  kostete dagegen Wai¬
zen per Mltr . 15 fl. 31 kr., Roggen 14 fl. 25 kr ., Ha¬
fer 5 fl. 5 kr , Weißmehl per 70Kil . 13 fl. 40 kr . Da
sich die Wassertransportkosten für Getreide und Mehl aus
Amerika bis Mainz nicht viel über 1 fl. per Mltr . belau¬
fen werden , so leuchtet ein , mit welchem Vortheil diese
Gegenstände jetzt aus Amerika zu beziehen sind.

Tags -Neuigkeiten.
Einer der ersten Bijoutiers zu Paris hat in der Aus¬

lage seines Ladens eine Uhr ausgestellt , die ein Meister¬
werk mechanischer Kunst genannt zu werden verdient . Die¬
selbe hat nicht weniger als eilf Zifferblätter . Das Haupt¬
zifferblatt zeigt die Stunden an , ein unmittelbar darüber
befindliches durchsichtiges Zifferblatt bezeichnet die verschie¬
denen Sonnenstände ; von zwei andern , gleichfalls durch¬
sichtigen Zifferblättern , welche den ganzen inneren Me¬
chanismus sehen lassen, bezeichnet das eine die Tage und
Stunden , das andere die Sekunden . Endlich sind zu bei¬
den Seiten des Perpendikels 8 Zifferblätter angebracht,
welche die Stunden für folgende Orte angcben : London,
Algier , St . Helena , Aierandrien , Newyork , Petersburg,

Tahaiti und Kanton . An dem Perpendikel befindet sich
efne große metrische Skala , welche die Grade derZusam-
mcnziehung oder Ausdehnung deS Metalls angibt . Die
Uhr hat 14,000 Francs gekostet.

In Oe streich werden jetzt auf den Eisenbahnen
Belohnungen für die Lokomotivführer eingeführt . Jeder
derselben , welcher seine Maschine ein Jahr ohne Unfall
geführt , erhält 100 fl. , und nach zehn Jahren Führung
ohne Unfall noch 1000 fl. und eine Medaille.

Ich hatte einmal , erzählt ein in Peru Reisender,
als mir mein Paß abgefordert wurde , gerade kein anderes
Papier in der Tasche , als das , womit ich die Flinte lud
und reichte es auf Gerathewohl dem indianischen Polizei-
dicner hin , der es mit Wichtigkeit entfaltete . Mit dicken
Lettern stand darauf Lucia de Lammermoor . Es war
der Theaterzettel der letzten Oper , die vor meiner Abreise
in Lima gegeben wurde . Nachdem der Polizcidiener bald
daS Blatt , dato mich aufmerksam betrachtet hatte , gab er¬
es mir mit den Worten zurück : Der Paß ist in der ge¬
hörigen Ordnung.

Einem Bauern gelang cs, auf einem Markte für ein
nicht gar schönes Stück Rindvieh 40 fl. zu bekommen.
Darüber höchst erfreut , zeigte er aus Scherz dem Thier
die vier zchnguldigen Banknoten mit den Worten : Siehst
du , das verdank ich dir . Der Ochs , in der Meinung,
es sei etwas zum Fressen , langte mit seiner rauhen Zunge
nach den Papieren und verschlang sie im Nu , als wären
sie Leckerbissen. Weg war nun der Erlös des armen
Bauers , welcher noch dazu seinen Ochsen dem Käufer
ausliefern mußte.

In Erlau  leerte ein vierjähnges Kind , in Abwesen¬
heit seiner Mutter , die im Zimmer zurückgelassene Brand¬
weinflasche und war am darauf folgenden Tage schon eine
Leiche. Der genossene Branntwein hatte dem Kind den
Magen verbrannt.

In der mir reichen Schätzen versehenen WallfahrtS-
Kapelle in Altötting  wurde am 15 . Sept . Nachts ein-
gebrochcn und zwei große silberne Lampen im Werthe
von 4000 fl. entwendet.

In Cilly wollte ein geiziger Schenkwirt !) einen Ei¬
senbahn - Arbeiter , welchem noch ein einziger Kreuzer ;ur
LfleHahlung seines Bieres fehlte, :ur Thürc hinauswerfen;
doch dieser, ein Italiener , ergriff ein auf dem Tische lie¬
gendes Messer und stieß cs dem Wirthe in den Unterleib,
so daß in wenigen Stunden der Tod erfolgte.

Am 27 . September brannte » in Eppingen  in Ba¬
den 16 Gebäude ab . Das Feuer kam, wie man hört , in
der Post aus , welche auch gänzlich niederbrannte.

Auf Anordnung des Groß Herzogs von Hessen
sind vorläufig 30,000 Malter Korn in den Niederlanden
angekauft worden und werden in Darmstadt erwartet.

Zn Paris  hat man eine Weise gesundcn , Brunnen
zu graben , bei denen man in 15 Tagen so viel rhut , als
vorher in einem Jahr . Jeder Privatmann kann sich nun
leicht und schnell seinen artesische» Brunnen ohne bedeu¬
tende Kosten anlegen.

Der Hauptmann Hüh tu München will eine deutsche
Kolonie in Griechenland  begründen , dic aus 500 Ko-



lonisteu bestehen soll unk für welche noch unbebaute Staats¬
ländereien angekauft werden sollen . Nur unbescholtene
Deutsche oder Schweizer , welche 1000 fl , oder die ledige
Person wenigstens 600 fl. Vermögen Nachweisen, werden
ausgenommen.

Auf dem Johannisberg erwartet man dieses Jahr
eine Weinernte von 80 bis 90 Stückfass , das Ltück zum
durchschnittlichen Verkaufswerlhe von 4000 fl. Thur in
runder Summe 300,000 bis 350,000 fl. !

Bekanntlich ging Kaiser Joseph  öfter in unschein¬
barer Kleidung unter das Volk . Bei einer solchen Gele¬
genheit hörte er einst , daß ein paar Soldaten sehr über
ihn schimpften. Des andern Tages ließ er ihre Nummer
anfsnchen und sie vor sich führen . Er fragte sie , ob sie
gestern nicht Dicß und Jenes von ihm gesagt hatten.
O ja , antwortete einer derselben , und wir Härten noch
viel Aergeres gesprochen , wenn wir einen noch größeren
Rausch gehabt hakten. Dieser naive Einfall bewog den
Monarchen , ihnen zu verzeihen.

Bei Leipzig hat man am 22 . September Abends ge¬
gen 10 Uhr ein ziemlich starkes Nordlicht  bemerkt.

Auf der Sternwarte zu Bonn hat man wieder einen
Kometen  entdeckt , den siebenten dieses kvmcrenreichcn
Jahres . Er ist recht hell und schon in mittelmäßigen!
Fernröhren sichtbar . >

Ein Franzose , der Anno 1812 mit nach Rußland!
gegangen war , kehrte kürzlich eben zur rechten Zeit nach!
Frankreich zurück. Seine Frau batte inzwischen drei
Männer gehabt , da sie eben den dritten begraben hatte,
freute sie sich, daß sie mit dem ersten die Reihe wieder
anfangen konnte . «

Fürsten - Skala . !
Ihre großbrittanische Majestät ist die reichste Regen-

tin , sie hat zweiHäu  ser , Louis Philipp begnügt sich scvon
mit zwei Kammern und auch diese sind ihm schon oft zu
viel . Die Hcrzöge von Sachsen Weimer u. s. w . sind
mit einer Kammer zufrieden ; der König von Preußen
und der Kaiser von Oesterreich haben gar nur ein K ti¬
bi net Jeder . Der Sultan har nicht einmal ein Kabinct
für sich, sondern nur einen Divan.  Am schlechtesten ist
der Papst daran , der nur einen Stuhl  zur Disposition hat . !

Der Grobschmid als Schauspieler . !
In Hinterpommern wurde unlängst von einer Schau - ^

spielertruppe die Posse Heymann Levi aus Meseritz gege- ;
den , und zwar zum Benefice zweier beliebter Schauspieler.
Ein dortiger Einwohner , seines Zeichens ein Grobschmid,
wurde unter der Benennung Theaterfreund auf .dem Thea¬
terzettel als Hcymann Levi angekündigt , und veranlaßre
einen außerordentlichen Zulauf von Zuschauern . Sein
Spiel harte den Erfolg , daß er am Schluß hervorgewor¬
fen wurde . Der Vorhang geht auf , der Grobschmid
macht seine Verbeugung mit der Anrede : hochzuverehren-
des Publikum ! ( Souffleur , helfen Sie mir , was soll ich
sagen ?) als plötzlich eine kreischende Stimme aus . dem
Parterre ertönt : Du sollst Dir war schämen , geh nach
Haus an deinen Ambos , Du Ludrian ! dat iS besser, als
Schauspielen ! Diese öffentliche Zurechtweisung kam von
des Grobschmids Schätzchen , und hatte zur nächsten Folge,
daß dasselbe mit merkwürdiger Hast und dem Kopfe zuerst
zur Thüre hinausbalancirt wurde . Der Schmid soll seiner

Geliebten übrigens Folge geleistet , aber in unglücklicher
Verwechslung sie selbst für den Ambos gehalten haben.

An euch, ihr Christenbrüder,
Ein freundlich ernstes Wort,

Wer edel ist und bieder
Gönnt diesem Wort ein Ort.

Noch immer reicht zum Frieden
Der Christ uns nicht die Hand,

Wir sind von euch geschieden
Durch manche Scheidewand.

Ihr rühmt euch eurer Liebe
Und eurer Religion,

Und sprecht der heilsten Triebe
Doch ach ! so vielfach Hohn.

Ihr schürt des Hasses Glulhcn
stets zwischen uns nnd euch.

Denn seht ihr einen Anden
Zuckt ihr die Achsel gleich.

An unsrer Väter Sünden,
Sind wir denn daran «schuld?

Wir freuen uns , zu finden
Bei Gott noch Lieb nnd Huld.

Auch ihr uns dien gewähret.
Des Grolls und Spottes baar.

Da der . den ihr verehret.
Za selbst ein Jude war.

Klage eines Israeliten.
(Vou einem Christen .)

Hst unser Volk gesunken,
Wer trägt daran die Schuld?

Ward ihr von Blutdurst trunken,
Wir trugens mit Geduld.

Ihr habt uns nmgetrieben
Wie ein geheztes Wild,

Da ist uns nur geblieben
Die List als unser Schild.

Seit achtzehnhundert Jahren
Geknechtet und gehaüt.
Von Nöthen und Gefahren

Umgeben ohne Rast:
Wohin wir sahn nur Grauen,

Verachtet und geschmäht —
Wer staunt , wenn das Vertrauen,

Der Glaube untergeht?
Gottlob ) die Zeit ist milder,

Wir hoffen viel von ihr,
Die Zukunft zeigt uns Bilder,

Viel schöner Bilder Zier.
Wenn ihr nur Haß , Verachtung

Aus eurem Herzen bannt,
Dann bieten wir mit Achtung

Und Liebe euch die Hand.

Die unverhoffte Weihnachts - Freude.
(Fortsetzung .)

Armes Kind , unterbrach ihn die Mutter , da hast du ein
ähnliches Schicksal gehabt , wie wir ; doch laß hören , wie es
dir nachher ergangen ist. Niein Vater war über den herben
Verlust sehr betrübt , und da es ihm nun daheim zu weh-
mürhig war , so besuchte er häufiger , als sonst, die Jagd.
Ich aber konnte des ungünstigen Wetters wegen nicht ein¬
mal zur Schule nach der nächsten Sradt gelangen , und
blieb daher allein zu Hause , wo ich mir die Zeit theils
mit Spielen , theils mir Schularbeiten vertrieb . O ! rief
Anton , das muß eine herrliche Zeit gewesen seyn, da hätte
ich einmal den ganzen Tag spielen wollen . Freilich , fuhr
Franz fort , Zeit genug hatte ich dazu  gevabr , aber glaub
mir nur , auch dicß wird Einem endlich langweilig und lä¬
stig, und oft wußte ich nicht, waS ich anfangen sollte. Da
nahm ich denn bisweilen das Gesangbuch meiner guten
Mutter , und lernte einige Lieder auswendig , die sie oft in
meiner Gegenwart gelesen hatte.

Als ich heute früh vom heftigen Sturme , der gewal¬
tig an unscrm Hause vorbeijagte , aus dem Schlafe auf¬
geweckt wurde , hatte der Vater schon das Haus verlassen,
um seinen Posten zu versehen , da bei solchem Wetter die
Schleichhändler am sichersten zu gehen glauben und daher
öfters auf ihren heimlichen Wegen ertappt werden . Das
Feuer im Kamin war schon ausgebrannt , und ich erwar¬
tete den Vater mit jedem Augenblicke sehnlicher ; doch es
verging eine Stunde nach der andern , und er kam nicht.
Da endlich, schon lange nach der Mittagszeit , wollte ich
mich aufmachen , um zu erspähen , ob er sich vielleicht in
der Nähe befände . Ich nahm diesen cklten Mantel um
und drückte mir die Mühe tief ins Gesicht ; als ich aber
hinaus trat,  konnte ich vor Schneegestöber kaum zehn
Schritte weit , viel weniger in die Ferne sehen. Dennoch
wollte ich etwas weiter gehen auf dem Wege,  den der
Vater gewöhnlich zu kommen pflegte ; als ich auf einmal
hinter mir ein Geräusch , fast wie das einer Schneelawine,
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oder doch wenigstens ein dumpfes krachendes Getöse ver¬
nahm . So sehr es mich auch für den Augenblick in Er¬
staunen setzte, so suchte ich cs mir , da Lawinen ja zu die¬
ser Jahreszeit selten sind, doch dadurch zu erklären , daß
der Vater ans einem andern Wege nach Hause gekom-

. men wäre , und der Wind die Thure so stark zugeworscn
hätte , daß es dieß Getöse verursachte . Schnellen Laufes
eilte ich der Wohnung zu , doch nicht wenig war ich er¬
staunt , als ich dieselbe gar nicht erreichte , obgleich ich doch
meinte, den Weg schon vollkommen zurückgelegt zu haben.
Wie versteinert aber stand ich da , als ich den Platz deS
Hauses , mit Schnee bestreut , wirklich wieder fand , anstatt
des Gebäudes aber nur Stücke des Fundamentes erblickte.
Jetzt wurde ich von der traurigen Wahrheit überzeugt,
daß wirklich eine Schncelawine das Haus mit allen seinen
Umgebungen gänzlich wie wcggefcgl hatte , und nur noch
einige Ueberreste des Kellers vorhanden waren.

Die Mutter unterbrach jetzt den kleinen Franz in sei¬
ner Erzählung , und erklärte den Kindern , daß Lawinen
durch losgerissene Schneemassen entständen , die imHinun-
terrollen von den höchsten Spitzen der .Berge oft solche
Größe und Kraft erlangten , daß sie nicht nur auf ihrem
Wege Alles mit sich forrrisscn , sondern auch in den Tha-
lern ganze Dörfer und Flecken zertrümmern oder verschüt¬
ten könnten . Freilich , fügte sie hinzu , ist es selten zu die¬
ser Jahreszeit , aber bei solchem Sturme und so feuchter
Luft , wie heute , darf man sich nicht besonders darüber
wundern.

Franz , der vor Bewegung kaum hatte weiter spre¬
chen können , fuhr nun fort:

In dieser Bestürzung wußte ich nicht, was anzusan-
nen war . Wie besinnungslos vom ersten Schreck sank ich
nieder, erholte mich glücklicherweise bald wieder , und wußte
nichts weiter zu beginnen , als getrost irgend einen Weg
einzuschlagen , in der Hoffnung , meinem Vater zu begeg¬
nen, um ihn von dem traurigen Vorfälle zu benachrichti¬
gen. Lauge schon war ich durch Berg und Thal immer
weiter gekommen, konnte aber nicht entdecken, wo ich mich
eigentlich befände . Ich fühlte , wie meine Kräfte abnah-
men , die kaum mehr dem schneidenden Winde und star¬
ken Schneegestöber entgegen arbeiten konnten . Da wollte
ich niedersinkcn und halb verzweifelt mein Schicksal er¬
warten , welches doch auf jeden Fall ein trauriges für
mich gewesen wäre.

Zu meinem Heile fielen mir gerade da einige Verse
aus einem Liede ein , welches mich die selige Mutter kurz
vor ihrem Ende noch gclchret halte.

O bitte , sag uns auch daS Lied, bat die kleine Marie;
es ist gewiß recht schön. Ihr sollt es hören , fuhr Franz
fort , und faltete andächtig die Hände.

Gottes Auge führt die Seinen,
Führet sie durch Sturm und Nacht.
Kannst du da noch trostlos weinen?
Traust du nicht dem Gott der Macht ? —

Er will treulich dich bewahren
Vor des Frevlers blinder Wuih,
Huldreich schüfen vor Gefahren,
Wohl bedeckt in seiner Hut ! —

Gottes Auge führt auf Erden
Wunderbar der Seinen Pfad,
Lasset Schmerz zu Freude werden;
Unerforschlich ist sein Rath!

Führet sie auf Dornenwegen
Durch des Sturmes finstre Nacht:
Auch an Abgrunds schmalen Stegen
Halten gute Engel Wacht ! —

Als ich dieß laut für mich gebetet hatte , fühlte ich
neuen Muth , noch ein Mal mein Heil zu versuchen . Es
war schon völlig dunkel geworden , und da ich nicht viel
weiter , als einige Schritte um mich sehen konnte , so wußte
ich weder aus noch ein , und sehnte mich recht darnach,
nur ein Licht zu erblicken. Endlich wurde dieser heiße
Wunsch mir erfüllt ; ich ging mit unverwandten Blicken
darauf zu, und so kam ich in dicß friedliche Haus , unter
so freundliche und liebevolle Seelen , denen ich nie genug
werde danken können.

Diese Erzählung hatte ziemlich lange gedauert , da
Franz oft die heißen Thränen nicht unterdrücken konnte,
besonders wenn er von seinen Eltern sprach . Alle bezeug¬
ten ihm ihr herzliches Mitleid , suchten ihn zu trösten und
ihm Vertrauen einzuflößen , welches er auch bald faßte
und Gott innig dankte , daß er ihn zu so guten , liebrei¬
chen Menschen geführt hatte . Indessen hatte die Mutier
sich entfernt , die Kinder aber den Weihnachts -Abend gänz¬
lich vergessen, und waren höchst erstuunt und erfreut , als
ein Helles Klingeln sie daran erinnerte , daß ihnen noch
eine große Freude bevorstande . Die Mutter nahm Franz
an die Hand , und führte ihn in die hell erleuchtete Stube,
wo sie auch ihm seinen Platz und seine Schüssel mit Acpfeln,
Nüssen und andern Kleinigkeiten anwieß . Es war ein zu
großer Wechsel des Schmerzes und der Freude , als daß
der arme Junge hätte gefaßt seyn können . Vor Freude
und Wehmnth schluchzend warf er sich auf die Kniee nie¬
der , ergriff die Hand seiner Wohlthäterin , und benetzte sie
mit heißen Thränen des Dankes . Es war ein rührender
Augenblick ; auch die andern Kinder konnten sich der Tbrä-
nen nicht enthalten , und umarmten mit herzlicher Liebe
den neuen Gefährten , den ihnen die Vorsehung zugeführt
hatte . Die Mutter erkannte mit Freuden in ihm den¬
selben zarten Sinn , der auch die Ihrigen beseelte , und
da er ihr noch ein unverdorbener , guter Junge zu seyn
schien, so beschloß sie, ihn bei sich zu behalten , wenn sich
nicht Verwandte fanden , die seine Erziehung übernehmen
wollten ; doch äußerte sie noch nichts davon . Mit welcher
Freude er nur die Erlaubn ß, die Nacht bei ihnen znbrin-
gen zu dürfen , vernahm , kann man sich leicht denken ; doch
auch die andern Kinder freuten sich dazu , und wünschten,
daß die Mutter ihm doch erlauben möchte, noch reckt lange
da zu bleiben . Am andern Tage bestätigte sich Alles,
was die Mutter bereits am ersten Abend von dem kleinen
Fremdling vcrmuthcr hatte ; cr entsprach nicht nur ganz
ihren Wünschen , sondern überlras sie in manchen Stücken
sogar , und die gute Mutter konnte ihm nun ihren Ent¬
schluß nicht länger verhehlen . Franz verstummte un ersten
Augenblick, als cr es erfuhr , doch um so beredter sprachen
seine Blicke, in denen eine Wonne enthalten war , die man
nicht mit Worten zu schildern vermag . Ganz selig fühlte
er sich in dem Kreise seiner neuen Umgebung , um so mehr,
da er früher nie das Glück genossen hatte , unter Kindern
zu leben. Dennoch aber war er ernstlich darauf bedacht,
etwas von seinem Vater zu erfahren , oder ihm sein Er¬
gehen wissen zu lassen. An allen Orten der Umgegend
wurde nachgeforscht ; selbst die öffentlichen Blätter unter¬
stützten diese Bemühungen ; aber Alles vergebens , und Franz
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konnte nirgends eine Spur von seinem Vater entdecken,
so daß er ihn endlich aufgcben und als einen unter Schnee¬
massen Verschütteten beweinen mußte. Franz sah von nun
an die wohlthätige Frau völlig als seine Mutter an, und
wurde auch von den Kindern ganz wie ihr Brnder be¬
trachtet. Er besuchte mit ihnen die Schule, zeichnete sich
aber durch Aufmerksamkeit und Fleiß vor Allen aus , so
daß sowohl seine Lehrer, als auch seine Pflegemutter eine
herzliche Freude darüber empfanden. Sie wußte ja, daß
das Glück seines ganzen Leben» nur davon abhinge, was
er leistete, und konnte nun die frohe Hoffnung hegen, ihn
einst als brauchbaren und geschickten Mann zu erblicken.
Von jeher hatte er eine große Liebe für die Narur gezeigt,
und auch sein kleines Gärtchen immer mir der größten
Sorgfalt bestellt; jetzt war sein einziger Wunsch, hierin
auch seinen Lebensberuf zu sueven, indem er die Gärtne¬
rei erlernen wollte. La er sich ihr mir Leib und Seele
zu widmen schien, und in der Nahe ein geschickter Kunst-
gartner war, so fand die Mutter kernen Grund, es ihm
abzuschlagen. (Schluß folgt.)

Milde Justiz des Kaisers von IkuUand.
Folgendes Beispiel von milder Justiz de» jetzigen

Kaisers von Rußland erzählt der Engländer Pouletc Ca-
meron in seiner Reise durch Georgien, Circasien und
Rußland: Ein junger Husarsnoffizier harte wichtige Re-
gierungSdepeschen nach Petersburg zu befördern. Nach
kurzem Aufenthalte auf einer Poststation, wo er die Pferde
gewechselt, war er eben im Begriffe, seine Reise weiter
fortzusetzcn, als ein Stabsoffizier vorfuhr, der, als ihm
gesagt wurde, daß vor der Hand keine andern Pferde zu
bekommen waren, die für den Husaren angeschirrken Thiere
für sich beanspruchte. Der junge Mann machte gegen
eine solche Anmaßung höfliche Einwendungen, hervorhe¬
bend, daß er zuerst die Station erreicht habe, und daß
ihm von der Regierung Eile zur Pflicht gemacht worden
sey. Statt aller Antwort auf diese bescheidene Vorstellung
sprang der General aus seinem Wagen und versetzte dem
Offizier einen heftigen Faustschlag ins Gesicht. Dieser
durch eine so rohe und unverdiente Behandlung aufs Acu-
ßerste gereiht, konnte sein aufwallendes Blut nicht be¬
schwichtigen; er war aus dem Süden, hatte die Gränze
kaum im Rücken und führte seine Waffen noch bei sich.
Im ersten Auflodern des Zornes ergriff seine Hand un¬
willkürlich ein im Gürtel steckendes Pistol, ein Blitz und

ein durchdringender, gellender Schrei von den Lippen des
despotischen Generals verkündete HP Resultat; durch das
Herz geschossen, stürzte der Barbar'M den Füßen des jun¬
gen Offiziers nieder. Der Mörder̂ wurde sogleich ver¬
haftet, vor ein Gericht gestellt und von diesem zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit in den Bergwerken Sibiriens
verurtheilt. Als man dem Kaiser das Urtheil zur Be¬
stätigung vorlegte, ließ er das Kriegsgericht nochmals zu¬
sammentreten, weil man bei der Untersuchung einen Haupt¬
punkt unberücksichtigtgelassen, ja nicht einmal erwähnt
hatte, ob nämlich daS Pistol sogleich bei der Hand und
schon geladen gewesen. Als sich der fragliche Umstand
bestätigt, erfolgte alsbald die Veröffentlichung des gericht¬
lichen Urtheils, dem aber der gewichtige Ausspruch des
Kaisers: Gemißbilligr und aufgehoben,  hinzu ge¬
fügt war.

Gemeinnütziges
Kurzer Unterricht zur Anzucht der Kartoffeln

aus Samen.
Man sammle im Herbste vor eintrctendem Froste vor¬

zugsweise die abgesall .enen  Samenapfel, weil diese den
reifsten Hamen enthalten; lasse sie in Fäulniß übergehen,
zerdrücke sie sodann in Wasser und lasse die Masse durch
einen Durchschlag in ein anderes Gefäß gehen. Die auf
dem Boden sich findenden Samenkörner werden so lange
mit Wasser gewaschen, bis dieses klar wieder abfließt.
Dreß kann in einem feinen, die Körner nicht durchlassen¬
den Haarsieb geschehen, worauf die reinen Körner getrock¬
net werden. Ende März oder Anfang April säet man
den Kartoffelsamen in ein mir Pferbemist gedüngtes, sorg¬
fältig zuberciteteS Gartenbeet, indem man denselben auf
dieses aufstreuet und ^4  Zoll hoch mit durchgesiebter Erde
bedeckt. Das Beet muß durch öfteres Begießen feucht, vor
Unkraut rein und unter Glas oder durch Stroh und Bret¬
ter vor rauher Witterung besonders des Nachts geschützt
erhalten werden. Sind im Mai keine Nachtfröste mehr
zu befürchten, so können die Pflänzchen in» Freie in den
üblichen Abständen verpflanzt werden, wonach man sie an¬
gießt und später wie die Legkartoffelpflanzcn bearbeitet.

Kurs für Goldmünzen,
den 30. Sept. 1846.

Württemberg . Dukaten 5 fl. 45 kr. Friedrichsd'or . . . 9 fl. 46 kr.
Anvere Dukaten . . 5 fl. 34 kr. iHoll . lOGnlven-Stücke 9fl . 52ki.
Neue Louisd'or . . . 11 fl. — kr. iZwanzigfranken-L>tücke 9 fl. 26 kr.

Frnchtpreis_ ßBrod - L» Fleifckpreise.
Frncht-
gartung.

Altenstaig,
den 30. Sept . 1846,

»er Scheffel.

Frcudenfladt,
den 19. Sept . 1846,

ver Scheffel.

Tübingen,
den 25. Sept . 1846,

ver Scheffel.

Calw,
den 19. Sevt . 1846,

ver Scheffel.

In Altenstaig:
l4P .Kernenbr.19kr.
Weck 4L. IQ . 1 „
Ochsenfleisch 8 „
Rindfleisch . 7 „
Kalbfleisch . 6„
Schwfl.abgez. 9 „

„ unabgez.10,,

In Tübingen:
4P .Kernenbr.20kr.
Weck 4L. —Q .t.
Ochsenfleisch 8 ,
Rindfleisch . 6«
Kalbfleisch. . k »
Schwfl.abgez. S»

„ unabgez. 10»

Dinkel, alt.
„ neuer

Kernen .
Roggen .
Gersten .

fl. kr. ^fl. kr.
10 24110 12
24 — I— —
17 96 :— —

fl. kr.

10 —

fl. kr.

24 48

fl. kr.

24 24

fl. kr.

23 28

fl. kr.

10 48
24 32

fl. kr.

10 12

fl. kr.

9 12

fl. kr.

10 30
24 —

fl. kr.

9 53
23 35

fl. kr.

9 12
23 —

- - - - —. _ 16 — 15 30 15 — 14 16 _ _ 14 24 - - _ — In Freudenstadt: In Calw«
Haber
Mnblfrncht

6 — - - - - 6 30 6 20 6 — 7 12 6 34 6 — 7 — 6 20 6 6 4P .Kernenbr.19kr. 4D .Kernenbr.1M.
- - - - _ _ - — 16 56 _ _ -- - - - .- Weck 4L. IQ . 1 ., Weck 4L. 2Q . 1.

Bohnen . - - Ochsenfleisch 8„ Ochsenfleisch 9.
Wicken . Rindfleisch . 6 „ Rindfleisch. . 7 >
Erbsen . _ _ - - Kalbfleisch . 5 „ Kalbfleisch. . k .
Linsen 24 — 22 24 Schwfl.abgez.10 »

„ unabgez.11 „
Schwfl.abgez. 9.

«. unabgez.10»

Redigirt, gedruckt und verlegt von G. Zaiser.
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